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Die Sanietungsarbeit des Reichskabinetts
Vor entscheidenden Beschlüssen über Deckungsvorlage und Ausgabensenkungsgesetz
- TU. Berlin,  5 . Juni . Das Ncichskabi«ett tritt heut-
nachmittag zusammen, «m die Beratungen über die
Decknngsvorlage «nd das Ausgabensenkungsgesetz abzu-
schließen. Das Ansgabensenknngsgesctz besteht aus einem
Mantelgesctz, dem Gesetz znr Verminderung des behördlichen
Anfwands, sowie znr Reform der Verwaltung , z«r Aende-
rung des Beamtenrechts, zur Verminderung der Ausgaben
beim Bersorgungswesen sowie dem Gesetz znr Erzielnng von
Ersparnissen bei Ländern, Gemeinden «nd sonstigen öffent¬
lichen Körperschaften.

Das erste dieser Gesetze sieht vor, daß Ersparnisse und
Mchrerträge zn Schuldentilgungen verwandt werden sollen.
Die Verminderung des behördlichen Aufwands soll durch die
Abschaffung des Ministeriums für die besetzte» Gebiete, der
Abteilung München beim Reichspostministerinm, des Reichs¬
vertreters in München, der Ncichszentrale für Heimatdienst,
des Reichsversorgnngsgerichts «nd einer Anzahl Landes¬
and Finanzämter sowie endlich der Versorgungsbehörden
«nd einiger Zollämter erzielt werden. Die Verwaltnngs-
reform sieht vor, daß bis zum 81. März 1SS2 bei den Zentral¬
behörde» ein Beamtenabbau »m 10 Prozent dnrchgeführt
werden soll. Die Altersgrenze für Beamte soll auf 68 Jahre
heraufgesetzt werden. Bei Doppelverdiener« solle« Penfions-
lürzungen eintrcten . Das Spargesetz zur Minderung der
Ausgaben der Länder, Gemeinden und sonstigen Körper¬
schaften will u. a. eine Verminderung der Abgeordneten «nd
eine Kürzung der Diäte « wie auch im Reichstag herbeiführen.
— Ein Teil der Gesetze ist zweifellos verfassungsändernb.

Wie sich die Beratungen des Kabinetts tm einzelnen ge¬
stalten werden, läßt sich vorläufig noch nicht übersehen. Es
ist jedoch kein Zweifel daran , daß die Maßnahmen, die das
Kabinett zu beschließen haben wird, von größter innenpoli¬
tischer Tragweite sein werden, da st« vom gesamten Volk
Opfer in einem Umfang erfordern werde», wie sie bisher
in der Geschichte der deutsche» Republik beispiellos sind. Es
wird daher in politischen Kreisen angenommen, daß noch
einige Schwierigkeiten zu überwinden sein werden, bevor der
gesamte Komplex geklärt ist.

Nähere Einzelheiten über das Ergebnis der Kavinetts-

sitzung im Dienstag liegen bisher an keiner Stelle vor. Es
hat den Anschein, als ob die Regierung den Inhalt der
Deckungsvorschläge zum Haushalt  so lauge
gehetmzuhalten  beabsichtigt, bis die Negierung die
Zustimmung der hinter ihr stehenden Parteien zu dem
Deckungsprogramm erhalten hat.

Die Notopserpläne.
Am Mittwoch kam im Reichstag der Fraktionsvorstand

der Deutschen Volkspartei zusammen, dem der Reichsfinanz¬
minister über die Kabinettssitzung berichtete. Wenn auch hier¬
über nichts mitgeteilt wird, so wird doch davon gesprochen,
daß sowohl Notopfer wie die Pensionskürzungen der sogen.
Doppelverdiener ziemlich feststehende Tatsachen seien. Das
Notopser würde eine 4prozentige dauernde Ge¬
haltssenkung Lei allen Beamten  bedeuten und
bet der Pensionskürzung gehen die Vorschläge dahin, allen
Pensionsempfängern, die über 600 NM. Arbeitseinkommen
haben, die Pension um etwa die Hälfte zu kürzen.

Eine Milliarde für Arbeitsbeschaffung
TU. Berlin,  5 . Juni . Das Arbeitsbeschasfungspro-

gramm, das am Dienstag im Reichskabinett beraten wurde,
umfaßt, wie die „Bossische Zeitung" meldet, rund 1 Milliarde
Mark. Hauptsächlich beteiligt sollen daran die Reichspost und
Reichsbahn fei«. Von de« einzelne« Ministerien seien Auf¬
träge in der Höhe von etwa 256 Millionen vorgesehen.

Die Reichseinnahmen in 1929
TU. Berlin , 5. Juni . Das Reichsfinanzministerium ver¬

öffentlicht eine Uebersicht über die Einnahmen des Reiches
an Steuern , Zöllen und Abgaben im Rechnungsjahr 1928.
Danach sind im ganzen aufgekommen rund 9,172 Milliarden
RM . jim Reichshaushaltsplan veranschlagt 9,246 Milliarden
RM .j Davon entfallen auf Besitz- und Verkehrssteuern 6,271
Milliarden RM . (6,317 Milliarden NM.) und auf Zölle und
Verbrauchsabgaben 2,901 Milliarden NM. (2,929 Milliarden
Reichsmark).

Bildung einer Notgemeinschaft?
Verhandlungen zwischen Wirtschastsvertretern und Gewerkschaftsführern

über Preisabbau
TU. Berlin,  6. Juni . Wie die TU. erfährt , werde« seit

einiger Zeit zwische« den führende,, Verbänden der Unter¬
nehmer und der Gewerkschaften Verhandlungen geführt,
deren Zweck die Herbeiführnng einer Arbeitsgemeinschaft ist.
Das Ziel der Verhandlungen ist die Herbeiführnng von Ver¬
einbarungen, durch die die Wirtschaft und der Arbeitsmarkt
saniert werde« solle«.

Die Verhandlungen wurden vom Präsidenten - er Ver¬
einigung der Arbeitgeberverbände und dem Präsidialmtt-
glied der deutschen Industrie , von Raumer,  auf - er an¬
deren Seit « von den Abg. Graßmann und Eggert  für
die Freien , Otto für  die Christlichen Gewerkschaften und
Lemmer  für den Gewerkschaftsring geführt. Die Verhand¬
lungen sollen kurz vor dem Abschluß stehen.

Ueber die bisherigen Verhandlungen zwischen führen¬
den Kreisen des Neichsverbands der deutschen Industrie «nd
den Gewerkschaften läßt sich der „Vorwärts"  von unter¬
richteter Seite Mitteilen, die Verhandlungen hätten den
Zweck gehabt, durch einen gemeinsamen Appell an die Oef-
fentlichkeit, möglichst getragen von der Autorität des Reichs¬
präsidenten, fördernd auf die Ankurbelung der Wirtschaft
einzuwirken. Die Bereinigung -es Etats , die Behebung der
Notlage der Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung «nd Ar¬
beitslosenversicherung«nd damit zugleich eine danernde E<n-
fchränkung -er Arbeitslosigkeit seien Gegenstand eingehen¬
der Besprechungen gewesen. Die Einzelheiten sollten in
weiteren Beratungen geklärt werden. Die Gewerkschafts¬
vertreter hätten sich bei den Verhandlungen mit allem Nach¬
druck gegen eine Senkung der Neallöhne gewandt und für
durchgreifende Senkung der Preise, insbesondere der Kar¬
tellpreise, ausgesprochen. — Nach dem Stand -er Dinge ist
anzunehmen, daß die Verhandlungen voraussichtlich noch
vor Pfingsten zu einem positiven Ergebnis führen werden.
Man hofft, den Reichspräsidenten für einen Schritt gewin¬
nen zu können, durch den der Reichspräsident auf die Not¬
wendigkeit Hinweisen soll, daß alle Kreise Opfer bringen
müssen. Man wird jedoch von diesem Schritt so lange ab-
sehen, bis eine Einigung über alle Punkte erfolgt ist.

und Lohnsenkung
Die Fürsorgelasten der Städte

Wachsend« Gefährdung der Gemeindefinanze«.
TU. Berlin , 5. Juni . In einer am Mittwoch veranstalte¬

ten Besprechung wies der Präsident des Deutschen Städke-
tags , Dr . Mulert,  auf die zunehmende Gefährdung des
Haushalts der Städte »nd Gemeinde« durch das Anwachsen
der Wohlfahrts - und Erwerbsloseuunterstützung hin. Die
seit Inkrafttreten der ReichSarbeitslosenverstcherungim Ok¬
tober 1927 einfetzende Entwicklung habe in der Mehrzahl
der deutschen Großstädte ein so gefährliches Tempo einge¬
schlagen, daß die tm ersten Quartal des Jahres ausgestellte
Bala «zier«ng der Haushaltspläne für 1986 schon jetzt über
de« Haufen geworfen sei. Es müsse daher mit aller Dring¬
lichkeit gefordert werden, daß die Reichsarbeitslosenverstche-
rung alle Lasten -er Eriverbslosigkeit im Weg einer zeit¬
lichen, örtlichen und personellen Erweiterung der Krisenfür¬
sorge abnehme. Diese für die Gemeinden zu fordernde Ent¬
lastung müsse noch vor Abschluß der Reichsftnanzverhand-
lnngen erreicht werden.

Im übrigen bedürften die deutschen Städte für die Durch¬
führung ihrer Konsolidierungsaktion und Aufrechterhaltung
einer geordneten Finanzwirtschaft einer weiteren Zulassung
langfristtger Kredite aus dem Ausland . Dr . Mulert be¬
fürchtet, daß ohne weitere Erhöhungen auch der Realstcuern
die gestiegenen Lasten der Gemeinden nicht gedeckt werden
können und empfiehlt die Wiederznlassung der Gemeinbe-
getränkestener als die verhältnismäßig am. leichtesten zn
tragende Belastung. Zum Schluß betonte er die Notwendig¬
keit grundlegender Aenderungen hinsichtlich der im Wege
des Landesfinanzausgleichs der Gesamtheit der Gemeinden
überwiesenen Stcuerbeträge.

Die Räumung des Rheinlands
TU. Paris , 6. Juni . Der deutsche Berichterstatter des

„Temps" meldet aus Mainz , daß sich der Abzug der Trup¬
pen aus der - ritten Besatzungszone ohne Aufregung und
inmitten einer großen Interesselosigkeit - er Bevölkerung
vollziehe. Die Reichsbahn habe ihre Aufgabe bisher mit
lehr viel Geschick und Umsicht erledigt.

Tages-Spiegel
Das Neichskabinett w' rd heute entscheidende Beschlüsse über

die Sanierung der Arbeitslosenversicherung, die Deckungs¬
vorlage und das Ansgabeusenkungsgesetzfasten.»

Die Neichsregierung beabsichtigt, die Deckungsgesetze noch
vor dem Sommer vom Reichstag verabschieden zu lasten.
Wie verlautet , ist beabsichtigt, eine Milliarde für Arbeits¬
beschaffung namentlich durch Bauten bei -er Post und
E'senbahn zn verwenden.

Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer haben durch ihre Delegier¬
ten in Berlin «ach einer gemeinsamen Basis znr Ankur¬
belung der Wirtschaft gesucht. Die Verhandlungen sollen
fortgesetzt werde«.

Der Deutsche Städtetag regt, «m den schweren Fürsorgelasten
der Städte abzuhclfen, einen Ausbau - er Kriseufürsorge
«nd eine Wiederznlassung der Gemeindegetränkesteuer an.-»

Reichspräsident von Hindenburg tritt heute einen kurze«
Psingsturlaub an. Wie verlautet , begibt ex sich ans sein
Gut Neudeck in Ostpreußen.

*

Das Reich hat nun die Zuschutzzahlnngen an Thüringen ge¬
sperrt. Die zuletzt fällige Zahlung wurde nicht mehr ge¬
leistet.

*

„Graf Zeppelin" hat am Mittwochmittag die Azoren über,
flogen und wird hente in Sevilla eintresfe«.

Sperrung der Reichszuschüffr
an Thüringen

TU. Berlin , 6. Juni . Die Vorschüsse deS Reiches an
Thüringen für Polizeizwecke  belaufen sich, wie von zu¬
ständiger Stell « mitgetetlt wird, auf 407 600 Mark . Weiter«
Zahlungen an Thüringen werben zunächst nicht erfolgen.
Die am 26. Mai fällig gewesene Zahlung in Höhe von 260 000
Reichsmark ist nicht geleistet worden.

Der vom thüringischen Staatsministerium abgesandte
Brief ist im Reichsministerium des Innern noch nicht ein¬
getroffen.

Trauertag in Ungarn
TU. Budapest, 6. Juni . Am Mittwoch wurde in ganz

Ungarn ein Trauertag anläßlich der 10. Wiederkehr des Ta¬
ges der Unterzeichnung des Trianoner Friedensvertrages
abgehalten. Die Blätter , ohne Unterschied der Partei , be¬
zeichnen den Friebensvertrag , wie alle Frtedensverträge
der Jahre 1919 und 1920, als einen Hohn auf das vorher
verkündete Selbstbestimmungsrechtund als Schulbeispiel der
übermütigen Gewaltanwendung. Aus den Artikeln ist die
unverbrüchliche Zuversicht des ungarischen Volkes auf Re¬
vision der Friedensverträge ersichtlich.

Die Azoren überflogen
TU. Neuyork, 5. Juni . „Graf Zeppelin" hat um 14,80 Uhr

MEZ . die Azoren  erreicht . Nach dem letzten Funkspruch
von Bord des „Graf Zeppelin" befand sich das Luftschiff um
21,30 Uhr MEZ . auf 38 Grad nördlicher Breite und 21 Grad
westlicher Länge. Die Stundengeschwindigkeitbeträgt SO Km.

Die Telegraphen-Union erhielt von Bord deS „Graf
Zeppelin" folgendes Telegramm:

„Landung Sevilla Donnerstag früh. Fviedrichshafc«
Freitag früh. Wetter gut."

Der Wetterdienst meldet für die Zeit des Rückfluges des
„Graf Zeppelin" starke Winde. Ueber ganz Spanien gehen
starke Regengüsse nieder.
Hohe Anerkennung für Dr . Eckener im englischen Unterhaus.

TU. London, 5. Juni . In der Erklärung über den zivi¬
len Luftverkehr im Unterhaus zollte Luftfahrtministcr
Thomson  Dr . Eckener besondere Anerkennung. Die Be¬
antwortung der Frage , weshalb der Zeppelin Flüge um die
Welt veranstalte, während die beiden britischen Luftschiffe
in der Halle gehalten würden, sei einfach: Dt « Deutsche« hät¬
te« 80jährige Erfahrung im Lnftschiffban. Er wolle nicht
die eigene« Erfahrungen verkleinern, aber es sei nnr natür¬
lich, daß eS nur wenige Dr . Eckener in der Welt gebe.

Anschlag in Montevideo
TU. London, 5. Juni . Auf das britische Generalkonsulat

in Montevideo (Uruguay ) wurde am Dienstag ein erfolg¬
loser Anschlag verübt . Unbekannte Personen übcrgofsen das
Tor des Konsulats mit Benzin und steckten es in Brand.
Die Flammen konnten jedoch gelöscht werden, bevor sie grö¬
ßeren Umfang annahmen. Gegenüber dem Konsulatsgebäube
wurden Anschläge angebracht, in denen gegen die britische
Politik in Indien protestiert wird. Man nimmt daher an,
daß der Anschlag von erbitterten Gegnern der englischen
Indien -Politik verübt worden ist.



Italiens Flotten- und DölKerbundrpolM
TU. Rom, 4. Juni . Außenminister Grandt  sprach am

Dienstag im Senat zum Haushalt des Auswärtigen . Er be¬
stand dabei auf dem Recht Italiens znr Klottengleichheit mit
Frankreich. Die Verneinung der Flottengleichheit, erklärte er,
käme dem Wunsch gleich, eine willkürliche Rangordnung fest¬
zusetzen und die in zehn Jahren erfolgte Entwicklung des
internationalen Gewissens zurückzndrehen. „Könne» wir viel¬
leicht behaupten," so erklärte er, „daß die Konferenz von
London ein Beweis ist für de» Glanbe« an die bestehende«
Verträge ?" Während am Horizont neue Pläne für eine euro¬
päische Zusammenarbeit auftanchten, sei die Frag « geboten,
ob die notivendigen Vorbereitungen zu roeiteren Fortschritten
des sogenannten europäische» Geistes nicht in erster Linie
einen vertrauensvollen und tatsächlichen Geist der Verständi¬
gung sowie konkrete Maßnahmen fordere, die ein wirklicher
Ausdruck dieses neuen europäischen Geistes seien. Italien
habe die Bölkerbnndssatzunge» immer als ein Werkzeug des
Friedens angesehen. Es wolle den Völkerbund gerne dazu
führen, die Kriegssrage mehr unter dem Gesichtspunkt der
Borbengnngsmahnahmcn als der Unterdrücknngsmaßnahmen
zu betrachte«. Laufen wir nicht Gefahr, so schloß Grandi,
durch die Versuche, den Völkerbund zu einem strengen und
überstaatlichen Mechanismus zu verbessern, schließlich zu dem
paradoxen Ergebnis zu kommen, daß er ein Instrument des
Kriegs statt des allgemeine« Friedens wird?

Kleine politische Nachrichten
Untersuchung der Jnslationsnrsache « und Maßnahme»

-ege« die Kapitalflucht gefordert. Der Rechtsausschuß - es
Preußischen Landtages nahm einen Antrag Graf Posadowskis
(Volksrechtsparteis an, dahin zu wirken, daß der Staats-
gertchtshvf die Frage untersucht, durch welche Elemente und
Persönlichkeiten die Inflation hervorgerufen worden ist,
durch die so ungeheure Vermögenswerte vernichtet worden
sind. Ferner wurde ein Antrag Dr . Deerbergs (Dntl .s an¬
genommen, beim Reiche dahin zu wirken, daß unverzüglich
gesetzgeberische Maßnahmen ergriffen iverden, um die im¬
mer mehr zunehmende Kapitalflucht in das Ausland zu ver¬
hindern.

Zurückziehung der Besatzungtruppen vom Brückenkopf
Kehl. Nach einer Meldung des „Echo de Paris " haben die
beiden Bataillone des 17ll. Infanterieregiments , die zur Be¬
satzung des Brückenkopfes Kehl gehören, Befehl erhalten, am
8. Juni nach Gerdamer abzumarschieren.

Hohe Gefängnisstrafen für Nationalsozialisten. In der
Nacht vom 2g. auf den 36. Dezember 1S2S war es in der Gör-
lttzer Straße in Berlin zu Zusammenstößen zwischen Natio¬
nalsozialisten und Kommunisten gekommen, wobei 4 Arbeiter
durch Revolverschüsse verletzt wurden. Das Berliner Schwur¬
gericht verurteilte 3 Nationalsozialisten zu je 3 Jahren
Ü Monaten Gefängnis wegen Landfriedensbruch, 3 weitere
Angeklagte erhielten 4 Monate Gefängnis mit Bewährungs¬
frist. Als die 3 Nationalsozialisten, die sich in Haft befinden,
t» ihre Zelle zurückgeführt werden sollten, brachen sie in
stürmische Heil- und Hitlerrufe aus . Da sich auch Kommu¬
nisten im Saal befanden, entwickelte sich ein Tumult , wobei
es zu schweren Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten kam. Die Polizei schritt sofort ein

General Skladkowski zum polnischen Innenminister er¬
nannt . Der polnische Staatspräsident nahm den Rücktritt des
bisherigen Innenministers Josephski an und ernannte zu
feinem Nachfolger den früheren langjährigen Innenminister
General Skladkowski, der bekanntlich mit dem Kabinett
Switalski vom Sejm im November des vergangenen Jahres
gestürzt wurde. Wie in politischen insbesondere in Sejm-
treisen verlautet , bedeutet die Ernennung zweifellos eine
Verschärfung des Polizeiregimes.  Sie wird von
verschiedenen Seiten mit den angeblichen Vorbereitungen der
Regierung zu Neuwahlen, die möglicherweiseschon zu Be¬
ginn des nächsten Jahres erfolgen dürften, in Zusammen¬
hang gebracht.

15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Bauerntölpel !" Ein Blick schoß zu ihr hin , als

fühlte auch er sich mitgetroffen . „Dummes , hochnäsiges
Frauenzimmer , du ! Aber natürlich , das hat man da¬
von, daß man dich aufs Pensionat geschickt hat !"

„Ja , Vater —" und sie sah ihn sehr ernst an —,
,,«S wäre freilich besser gewesen, du hättest es nicht
getan . Nun bin ich für diese Welt hier verdorben —
und jene andere bleibt mir verschlossen."

ES war etwas in ihrem Ton , das fiel dem Hannes
Reusch seltsam aufs Herz. Fast wie eine Anklage. Und
hatte ihm nicht auch die alte , blinde Frau da draußen
schon manchmal ganz dasselbe gesagt ? Da verstummte
er für ein Weilchen. Jedoch kam ihm wieder der Trotz.

„Man hat doch nur dein Bestes gewollt . Und wer
hat denn das voraussehen können? — Aber es ist
ja auch alles Unsinn . Nur an dir liegt 's , an deinem
verdammten Starrsinn und Dünkel !"

Wütend stieß er mit dem Fuß nach einem Stuhl , der
ihm im Wege stand, daß er r .rnd umschlug, und lief
dann mit stampfenden Tritten im Zimmer auf und ab.

Wieder einmal empfand sie es mit einer Klarheit,
die sie aber weder erschreckte, noch etwa mit Trauer
erfüllte . Das war ja alles nur zû natürlich . Die
Alten und die Jungen — Rückstand und Fortschritt —
zwei Welten , die sich nicht verstehen konnten, zwei un¬
vereinbare Gegensätze.

Ihre Brauen zogen ftch zusammen, wie sie zu Hannes
Reusch hinsah . Der aber mäßigt « jetzt seine Schritts
und in seine Züge trat ein veränderter Ausdruck, ein
Grübeln und Schwanken. ES entging ihr nicht. Da
ging sie leise auf ihn zu.

„Vater !" Ein kosendes Anschmkyen war i» « rer
Stimme . „Willst du denn nie mit dir reden lajAst?Du meinst LS doch aut nstt MtLLaü» ^

Reparationen und Weltwirtschaft
Die Gefahren eines deutschen Schleuder-Exports
Von Dr . Carl von Tyszka,  Professor an der Universität Hamburg

Soviel auch schon über Noungplau und Reparationen ge¬
schrieben worden ist, eine Seite dieses Problems wurde bis¬
her nur recht ungenügend beachtet, nämlich die Wirkung der
Reparationszahlungen auf die Weltwirtschaft,' und doch ist
diese vielleicht gerade von der einschneidenstenBedeutung
für die Zukunft unserer Zahlungen.

Die erste Frage , die hier aufzuwerfen ist, lautet : Welche
Zahlungsmöglichketten gibt es im internationalen Verkehr?
Aeußerlich sichtbar werden die etngegangenen Verpflichtun¬
gen freilich durch papierene Zahlungsmittel , Wechsel, Schecks,
Ueberwcisungen beglichen. Aber jedermann weiß, daß papie¬
rene Zahlungsmittel wertlos sind, wenn nicht hinter ihnen
reale Werte als Deckung stehen. Und als Deckungsinittel
kommen in der Hauptsache Waren in Betracht,- Gold spielt
im internationalen Verkehr nur eine untergeordnete Rolle.
Das heißt: sämtliche Zahlungen , die ein Land einem ande¬
ren zu leisten hat, können, von ganz geringen nicht in Be¬
tracht kommenden Ausnahmen abgesehen, nur durch die Aus¬
fuhr seiner Waren beglichen werden. Diese Erkenntnis ist
von weittragender Bedeutung für das ganze Reparations¬
problem. Deutschland kann also die ihm aufgezwungenen
Tribute ebenso wie die Zinsen und Amortisationsquoten der
freiwillig aufgenommenen Ausländsanleihen nur durch die
Ausfuhr seiner Waren begleichen.

'Daraus würde folgen, daß Deutschland für die in den
Jahren 1925 bis 1929 getätigten Reparationszahlungen —
tn den letzten Jahren rund 2 Milliarden Mark — eine starke,
die Einfuhr um mindestens diesen Betrag übersteigende
Ausfuhr hätte aufweisen müssen. Dies ist jedoch nicht der
Fall gewesen. Deutschland hat in den Jahren 1928, 1927 und
1928 eine sogenannte passive Handelsbilanz gehabt, d. h. die
Einfuhr hat die Ausfuhr , und -war 1925 um 2,8 Milliarden
Mark , 1927 um 3,4 Milliarden Mark und 1928 um 1,9 Mil¬
liarden Mark übertroffen. Nur 1926 war — und zwar als
Folge des englischen Bergarbeiterstreiks — die Handels¬
bilanz ungefähr ausgeglichen, und das Jahr 1929 zeigte einen
geringen Ausfuhrüberschuß von 47,6 Millionen Mark . Wie
erklärt sich dies? — Die Erklärung liegt darin , daß Deutsch¬
land bisher seine Reparationszahlungen nicht aus eigener
Kraft mit eigenem Gelde, sondern mit geborgtem Gelde be¬
glichen hat. Der Vorgang spielte sich etwa folgendermaßen
ab: Zum Aufbau seiner durch die Inflation und die nach¬
folgende Stabilisierung stark erschütterten Wirtschaft brauchte
Deutschland Geld. Dazu kamen der hohe Steuerdruck und
die großen Soziallasten , für deren Begleichung die Wirt¬
schaft ebenfalls Geldmittel benötigte. Da das Inland nicht
oder tn nicht genügendem Maße finanzielle Mittel zur Ver¬
fügung stellen konnte, so lieh sich die deutsche Wirtschaft sehr
erhebliche Beträge im Anslande . Dies geborgte Geld gestat¬
tete der Wirtschaft unter anderem, die hohen Steuern zu
zahlen, welche die Regierung brauchte, um die Barüberwei¬
sungen an die Gläubigerländcr zu tätigen. Handelsstattstisch
kamen diese Auslanöskredite durch die starke, die Ausfuhr
weit überragende Wareneinfuhr nach Deutschland zum Aus¬
druck. Die Weltwirtschaft hat also die Wirkung der deutschen
Reparationszahlungen überhaupt noch nicht zu spüren be¬
kommen, da Deutschland bisher aus eigener Kraft noch keine
— oder so gut wie keine — Reparationszahlungen geleistet
hat und leisten konnte. Dies ist ein Punkt , der m. E. noch
nicht gebührend gewürdigt und gewertet worden ist.

Die Fortsetzung der Auslandsverschuldung ist aber für
Deutschland auf die Dauer nicht möglich. Die Hochflut der
Ausländsanleihen wurde bereits 1928 abgestoppt, 1W9 wur¬
den nur noch rvenige Ausländsanleihen ausgenommen. Un-
bas kam auch in der Aktivierung der Handelsbilanz im
letzten Jahr sowie den ersten Monaten des Jahres 1930
zum Ausdruck. Seit etwa Mitte 1929 überwiegt die Aus¬

fuhr die Einfuhr . In dieser Richtung wird aller Voraus-
sicht«ach die Entwicklung weitergehcn. Die Ausfuhr wird
— wenn auch freilich nur langsam und vielleicht von Rück¬
schlägen begleitet — steigen, da Deutschland, ivenu es keinen
Anslandskredit mehr aufnimmt, nur durch Warenausfuhr
seine Tribute und Verpflichtungen an das Ausland abtra¬
gen kann.

Welches aber werden die Wirkungen einer solch fortgesetzt
steigenden Ausfuhr auf Weltmarkt und Weltwirtschaft sein?
Wer auf dem Weltmarkt konkurrieren will, muß billig an-
bieten. Und die deutsche Wirtschaft wäre gezwungen, auf den»
Weltmarkt zu unterbieten , um die großen Reparations¬
laste» aufzubringen . Nun sind aber die Produktionskosten
in Deutschland nicht gering . Wir müssen unsere Rohstoffe
teuer aus dem Ausland beziehen, der Zinsfuß für Leihkapi¬
tal ist hoch, die Löhne unserer Industriearbeiter sind eben¬
falls verhältnismäßig hoch. Unsere Wirtschaft, insbesondere
nufere Industrie , kommt somit in eine schwierige Lage. Sie
ist gezwungen, zu exportieren,- will sie aber ihre Ware auf
dem Weltmarkt absetzen, so »ruß sie billig bet guter Quali¬
tät anbieten. Was wird sie voraussichtlich tun, was kann sie
überhaupt tun, uin aus diesem Dilemma zu kommen? Der
einzige Ausweg besteht darin , daß sie im Ausland billiger
anbietet als im Inland , sich dagegen durch übermäßig hohe
Preise im Inland für den Ausfall an Verdienst im Export
schadlos hält. Das wäre durchaus nichts Neues. Einen sol¬
chen Schleuderexport kennen wir schon seit Jahrzehnten vor
dem Kriege. Neu wäre nur , daß hier ein Schleuderexport
in größtem Maßstabe betrieben werden müßte, während er
sich bisher nur auf einzelne Waren beschränkte.

Damit könnte wohl der Konsument im Auslande einver¬
standen sein, dem dadurch das Leben verbilligt und erleich¬
tert würbe. Nicht dagegen der ausländische Produzent , der
dem deutschen Schleuderexport machtlos gegenüberstände.
Die Ueberschwemmung der Weltmärkte mit billigen, aber tn
der Qualität guten deutschen Waren müßte für die Produ¬
zenten der anderen Länder katastrophal werden. Die Folge
für die vom deutschen Export betroffenen Länder, in erster
Linte die Gläubigerstaaten , wäre ein Zusammenbruch der
Wirtschaft, Eingehen von Betrieben, Zahlungseinstellungen
und vor allem größte Arbeitslosigkeit, ganz besonders in den
Gewerben, in deren Ausfuhr Deutschlands Stärke liegt, t»
Eisenwarcn, Maschinen, Chemikalien, Farben , Texttlstoffen
und elektrischer Kraft.

Eine schwere Erschütterung, ja vielleicht vollständige
Verwirrung des Weltmarktes und der Weltwirtschaft muß
die verhängnisvolle Folge Hoher, sich auf Jahrzehnte hin¬
aus erstreckenderReparationszahlungen sein. Haben wir
nicht so etwas schon einmal vor noch gar nicht langer Zeit
erlebt ? — Die 6 Milliarden Franken französischer Kriegs¬
entschädigung nach dein Kriege von 1870/71 sind der deut¬
schen Wirtschaft nicht zum Segen , sondern zum Verhängnis
geworden. Kam nicht 1873 - er große Wtrtschaftskrach, der
ganz besonders dte deutsche Wirtschaft heimsuchte und von
dem sie sich ein Jahrzehnt lang nicht erholen konnte? Und
wie geringfügig war dieser Betrag gegenüber den gewal¬
tigen Summen , die jetzt Deutschland während mehrerer
Menschenalter zahlen soll! In das feine Gefüge der Welt-
Wirtschaft kann man nicht ungestraft mit plumper Hand hin-
etngreifen und irgendein Glied dieser zu willkürlichen Zah¬
lungen verurteilen . Es mutz und wird sich rächen, und zivar
an denen, die sich besten unterfangen . Diejenigen, dt«
Deutschland diese Lasten aufbürden, untergraben damit den
Wohlstand ihrer eigenen Wirtschaft; sie werden es am eige¬
nen Leibe durch Arbeitslosigkeit, Rückgang des Geschäfts¬
ganges , Krisen und wirtschaftliche Depressionen zu spüre»
bekommen.

Ihre Arme legten sich ihm um den Nacken, und die
dunkeln, schönen Augen bettelten stumm. So hatte sie
es als Kind immer getan , und nie hatte er ihr etwas
abgeschlagen. Auch jetzt wurde dem Hannes Reusch da¬
bet weich.

„Dumme Frage !" polterte er , aber nur mühsam
behielt er den rauhen Ton bei. „Natürlich mein'
ich's gut mit euch."

Dc. preßte sie sich noch dichter an ihn.
„Wenn du es wirklich gut mit uns meinst, mit dem

Hermann und mir , wenn du uns glücklich machen willst
— so zieh' doch mit uns in die Stadt ! Du kannst dir
doch auch wahrhaftig Ruhe gönnen auf deine alten
Tage , Vater , hast ja genug vor dich gebracht, und
wenn du dann noch hier den „Hirschen" gut ver¬
kaufst - " „Verkaufen ?"

So heftig stieß Hannes Reusch die Tochter von sich,
daß sie fast taumelte . Aber er achtete es nicht. Zorn¬
rot glühte ihm die Stirn . „Hier das Haus verkaufen,
wo ich zeit meines Lebens gesessen? Nein , nie ! Eher —"
Drohend schüttelte er die Faust zu dem Mädchen hin,
das oastand, ohne sich zu rühren , die Lippen fest aufÄn-
andergepreßt . Der Anblick reizte ihn aber nur noch
mehr. ,Za , setz' nur dein hochnäsiges Gesicht auf ! Es
hilft dir alles nichts . Hier , in dieser Stund « sag' ich
dtr 'S: Nicht daran zu denken ist's ! Solange der Hannes
Rer sch lebt , bleibt 's hier , wie's ist ! Bin ich nicht mehr,
habt ihr mich mal rausgetragen auf dem Schrägen —
dann macht meinethalben , was ihr wollt . Schlachtet
di« Henne, dte euch die goldenen Eier gelegt und deren
ihr euch nun schämt. Aber na — einstweilen ist'S ja
noch nicht so weit . Und ich denke euch den Gefallen
auch noch lange nicht zu tun . — So , da hast du
mein« Antwort !"

Damit ritz Reusch die Tür ans und warf st« krachend
hinter sich zu.

Marga blieb unbeweglich stckhen. Nur um ihre Mund¬
winkel ging «S für einen ÄugMblick wie eia Aufzuckeu.
Aber gleich wurden die Linien wieder hart . Bloß keine
Sentimentalität ! Gefiel sich der Vater im Volksstückton.
fio tat nicht mit. Und Ke ging Mt entschlossenen
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sich nieder : die Arme fest verschränkt, die Knie
etnandergeschlagen.

So blickte sie ein« Weile starr vor sich hin , ganz
Widerstand . Aber allmählich ward ihre Miene nach¬
denklich. Der Anlaß zu diesem ganzen Auftritt kam
ihr wieder in Erinnerung — Steinsiefens versteckte
Werbung . Und unwillkürlich stellt« sich ihr der Ge¬
danke ein : Was es eigentlich klug gewesen, ihn so
schroff zu verabschieden?

Wenn ihr dies Leben nun doch einmal unerträglich
wurde und sich keine andere Möglichkeit bot — das war
dock» immerhin ein Ausweg ! Der einzige , allenfalls
noch gangbare , der sie aus dieser Misere , dieser grauen¬
haften Abhängigkeit herausrettete . Nahm sie Stein-
siefenS Werbung an , so war sie frei von der väter¬
lichen Gewalt , ihr eigener Herr — dann galt ihr Wille!
Denn Steinsiefen war Wachs in H-rer Hand ? ein er¬
gebener Sklave , den es obenein noch glücklich machte,
ihr dienen zu dürfen.

Freilich , das war auch alles , Einen Mann durfte
sie nicht erwarten in ihm zu finden . Aber wog das
schließlich so schwer? Lohnte es sich, deswegen viel¬
leicht seine letzten Chancen aus der Hand zu geben?
Sie war vierundzwanzig jetzt — woraus wartete sie
da eigentlich noch? Aus das große Wunder etwa?
Hier in diesem Bauernnest l

Ein kalter Zug grub sich für einen Moment um die
feinen Lippen . Uno dann kamen ihr wieder jene Ge¬
danken: Steinsiefen war doch immerhin — äußerlich
gesehen — «in « annehmbare Erscheinung . Mrs noch
fehlte, würde er sich schon aneignen unter ihrer Han- '.
Seine Verhältnisse waren gut . Er verdient « «Ar hüb¬
sches Stück Geld und hielt es nicht änWlich zusam¬
men, hatte Sinn nicht bloß fürs Erwerben , sondern
auch fürs Genießen, für Reisen, für das großstädtisch»
Tretbsr . Er würde sich ein B-ercmügen daraus machen,
sie mitzuneymen und z« zeigen dort draußen in der
groß« » Welt, voller Stolz und Eitelkeit . Also — wes¬
halb sträubte sie sich eigentlich so gegen diesen Aus¬
weg? War «s am Euüo wirklich nicht sehr unklug
von ihr-



Aus Stadt und Land
Calw , den5. Juni 1930.

Bezirksversammlung des Schulbezirks Calw-Nagold.
Am letzten Dienstag wurde unter Leitung von Schulrat

Anödler  im Festsaal des Seminars in Nagold die
Beztrksschulversammlung  abgehalten . Außer der
Lehrerschaft des Bezirks waren die Landräte Rippmann
und Baittnger,  Dekan Otto,  Stadtschultheiß Maier
von Nagold sowie eine größere Anzahl von Ortsvorstehern
und Geistlichen erschienen. Auch Landtagsabgeordneter
Baus er  nahm an der Versammlung teil. Die Tagung
-wurde stimmungsvoll eröffnet durch Schülerchöre unter der
trefflichen Leitung von Hauptlehrer Nicht . Aus dem Ueber-
stchtsbericht des Vorsitzenden ist folgendes zu entnehmen.
Der Bezirk zählt insgesamt 4899 Schulkinder, 238 mehr als
im Vorjahr . Die Umgestaltung der weiblichen Fortbil¬
dungsschule hat weitere Fortschritte gemacht. Im letzten
Jahr wurde eine hauptamtliche Fachlehrer!» für Handarbeit
und Hauswirtschaft für die Orte Altensteig-Stadt, >?Dorf und
Berneck, sowie für Nagold, Emmingen und Jsclt t usen an-
gestellt. Im Cal wer Teil  des Schulbezirks haben zwei
Gemeinden, Calw und Stammhetm , solche Fachlehrerinnen,
im Oberamt Nagold 18 Gemeinden. Vor kurzem wurde ein
neues Schulhaus in Vöstngen etngewetht. Dem Elektrizi¬
tätswerk Tetnach-Station wurde der besondere Dank aus¬
gesprochen,' es gewährte der Gemeinde ein größeres Darlehen
zu mäßigem Zinsfuß . In Atchhalben wird eben mit dem
Bau eines Schulsaales begonnen. Es konnte die erfreuliche
Mitteilung gemacht werben, daß der Kultmtntster Bazille
den leistungsschwachen Gemeinden bet Neubauten soweit als
möglich entgegenkommen will. Erwähnt wurde auch, daß
die Volksschule im Jahr 1924 einen tiefgreifenden Abbau er¬
lebt hat, und daß die Abbauverordnung von damals heute
noch in Geltung ist. Medizinalrat Dr . Huwalb - Freu-
denstadt behandelte einige Fragen der Schulgesundheits¬
pflege und warnte vor einem Herrn , der in ländlichen Ge¬
meinden Stottererkurse abhält und sich teuer bezahlen läßt.
Hauptlehrer Heck gab einen trefflichen Bericht über einen
Stottererkurs , den er letzten Herbst im Auftrag des Bezirks¬
schulamts Calw mit gutem Erfolg gehalten hat. Am Schluß
der Tagung hielt Studtenrat Dr . Dambach  einen gehalt¬
vollen, tiefgründigen Vortrag über die Vereinfachung de-
deutschen Rechtschreibung. Es wurde der Wunsch ansge-
ürückt, baß im Interesse der Schule und der Allgemeinheit
bald eine tiefergreifende Vereinfachung kommen möge. Die
Mehrzahl der Teilnehmer vereinigte ein gemeinsames Mit¬
tagessen im Hotel Post. Die Seminarlehrer Rot und
Hoffmann  erfreuten dabet durch wertvolle musikalische
Darbietungen.

B«»irkssch«lvcrsammlung des Schulbezirkes
Calw-Neuenbiirg.

Am letzten Dienstag fand unter dem Vorsitz von Sch ul¬
rat Keck - Neuenbürg  die Bezirksschulversammlung in
Wildbad  statt . Der Vorsitzende hob in seinen einleitenden
Begrüßungsworten hervor, - aß er die Versammlung in die¬
sem Jahre gerne nach Wildbad verlegt habe, da diese Stadt
ein vorbildliches Schulwesen besitze. Er erinnerte besonders
an die verdienstvolle Tätigkeit des Stadtschultheißen
Bätzner,  der in 26 Jahren dem Ausbau und der Förde¬
rung des Schulwesens großes Interesse eutgegengebracht
habe und dem dafür Dank und Anerkennung gebühre. Stadt-
schultheiß Bätzner begrüßte es mit Freuden , daß dieses Mal
Wildbaü als Tagungsort gewählt worden sei und führte aus,
daß er es immer für seine heiligste Pflicht angesehen habe,
für die Schule zu sorgen, denn ,/Toll die Stadt blühen, muß
ich die Jugend erziehen" und „Die Stadt hat die Jugend,
die sie verdient." So möchte er gerne Wildbad neben der
Väderstadt noch zur Schulstadt machen. Lebhafter Beifall
folgte den freundlichen Worten des Wildbader Stadtvor¬
standes, der der Versammlung einen guten Verlauf wünschte.
Darauf gab der Vorsitzende den umfangreichen Schul¬
tze r t cht über das abgclaufene Schuljahr. Demnach beträgt
die Zähl der wissenschaftlichen Lehrstellen zur Zeit 136, sie ist
um 2 gestiegen gegenüber dem Vorjahr . Wünschenswertwäre

eine raschere Umwairdlung der außerplanmäßigen Fachtehr-
stellen in planmäßige. Weiters Schulrämne sind geschaffen
worden tu Herrenalb , Wildbad und Btrkenfeld, Umbauten
wurden vorgenommen in Schwarzenberg und Unterlengen¬
hardt. Die Zahl der Schulkinder des Bezirks beträgt 6736,
nämlich 2904 zknaben und 2831 Mädchen. Das bedeutet eine
Zunahme von 284 Kindern. Der Höhepunkt wirb 1933 über¬
schritten sein, da von da an die Geburtenziffer finkt. Unter
den 39 einklassigen Schulen des Bezirks sind immer noch IS
mit über 60 Schülern . Werkunterricht wird in 5 Schulen mit
144 Knaben erteilt , Einheitskurzschrift in 4 Schule« mit 64
Schülern . Die Zahl der Sprachkranken tft höher als man
glaubt, es sind gegen 8 Prozent . Ihnen soll Lurch Stotterer¬
kurse und Beratungsstunden besondere Förderung zuteil
werden, da Sprachfehler eben auf das ganze Seelenleben des
Kindes in höchst ungünstiger Weise einwirke«. Sodann sprach
der Vorsitzende über die zwei wichtigen Gesetzentwürfe, die
für die Lehrerschaft und die Schule von größter Bedeutung
sind, über das Landesschulgesetz  und über das
Lehrerbildungsgesetz.  Das Landesschulgesetz ist ins¬
besondere deshalb zu begrüßen, weil darin endlich einmal
das vollständig unbefriedigende Fortbildungsschulwesen ge¬
regelt werden soll. Der Entwurf des Kultmtntsteriums zur
Lehrerbildungsfrage kann unmöglich Gesetz werden, denn die
darin vorgesehene Art der Lehrerbildung ist gänzlich unzu¬
länglich. Die Aufgabe des Lehrers ist eben heut« ein« wesent¬
lich andere als wie früher , sie erfordert vertiefte Einsicht auf
allen Gebieten, sie verlangt eine richtige Bewertung des
Wissens und eine richtige Anwendung desselben. Dazu aber
ist eine vertiefte Lehrerbildung unerläßlich. Dazu kommt der
klar« Wortlaut des Art . 143 der Reichsverfassung: „Die
Lehrerbildung ist nach den Grundsätzen, die für die höhere
Bildung allgemein gelten, für bas Reich einheitlich zu
regeln." Schon droht aber auch - er Sparkommiffar . Wen«
man aber meint, daß nun ausgerechnet an der Volksschule
durch Heraufsetzung der Klassenschülerzahlenund ähnliches
wieder gespart werden könnte, so wäre Las einfach trostlos
und für die Zukunft unverantwortlich. Es gibt wohl noch
andere Gebiete, auf denen gespart werden könnte und wo
andere Zahlen herauskämen als bei der Volksschule! Nach
weiteren Ausführungen über Prüfungen , Unterrichtsver¬
fahren in einzelnen Fächern usw. schloß Ser Vorsitzende sei¬
nen mit großem Beifall aufgenommenen Schulbericht. —
Medtzinalrat Dr . Lang - Calw  erstattete darauf den
schulärztlichen Bericht und sprach im einzelnen über Kropf-
behanblung und Zahnpflege,' er wünscht vor allem die Ein¬
richtung einer fahrbaren Schulzahnklinik. Rektor Kuhnl«
sprach über Stottererkurse , Hauptlehrer Alexander
über Bezirkswandkarten, Hauptlehrer Fuchs  über
Lehrcrlesegeseltschaftu. Lichtbildzcntrale und Oberlehrer
Kaiser  über Jugendherbergen . Hauptlehrer Lau¬
te nschlager  führte sodann mit einer Schülerabteilung in
die Methodik des neuen Singens ein und hielt tm Anschluß
daran ein überaus beifällig aufgenommenes Referat über
„SingbewcgungundSchulmusikpflege ". in dem
er in tiefschürfender Weise alle die neuen Problem« auf¬
zeigte, die heute im Vordergrund dieser neuen Bewegung in
unserem Volksleben stehen. Zum Schluß ergriff noch Zahn¬
arzt Dr . Weidner  das Wort, der es sich seit Jahren an¬
gelegen sein läßt, namentlich leistungsschwache Schulen mit
Lehrmitteln aller Art zu versehen, worauf der Vorsitzende
die inhaltsreiche Tagung mit Worten des Dankes schloß.

Wolkenbruch und Hochwasser in Gechinge«.
Dienstag nachmittag 4 Uhr zogen schwere Gewitter über

die Markung Gechingen und brachten einen wolkenbruch¬
artigen Regen. In Kürze war der Ort von Hochwasser be¬
droht,' verschiedene Keller, die im unteren Teil der Ortschaft
liegen, ivurden meterhoch unter Wasser gesetzt, so daß die
Feuerwehr zur Hilfeleistung herbeigezogen werden mußte.
Während der Unwetter schlug der Blitz in einen Akazien¬
baum auf dem sogenannten „Festplatz" und zersplitterte den¬
selben. Größerer Flurschaden entstand glücklicherweise nicht.
Auch blieben die Fluren vor Hagelschaden bis jetzt ver¬
schont, jedoch wäre nun ein Nachlassen der reichlichen Nie¬
derschläge dringend erwünscht.

SttHenzttkusscha« Sarrasant in Pforzheim.
A«f der Durchreise von Berlin nach der Schweiz schlägt

der weltberührnte Groß-Ztrkns Sarrasant  seine Zelte
demnächst in Pforzheim  auf . Mit dem Zirkusdirektor
kommen 600 Artisten und 400 Tiere aus aller Herren Län¬
der. Wir neunen hier nur : 22 indische Elefanten, Kolosse des
Dschungels, 14 Königstiger , Polarbären , 70 Löwen, Kamele,
Zebras , Aebroid, Nilpferde, 260 edle Pferde, Hunderte von
Sioux -Indianern , Chinesen, Japanern , Indern , Negern,
Indianern , Marokkanern , Tfchevkessen, Grusinern , Mulatin-
nen ufw. Mit einem Wort : Sarrasant , Deutschlands popu¬
lärster Zirkusdirektor , wird in Pforzheim die beste Zirkus¬
kunst, Volkskunst in ihrer höchsten Vollendung erstehen las¬
sen. Niedrigste Preise werden es jedem ermöglichen, diesen
einzigartigen Zirkus , der nicht seinesgleichen hat, zu be¬
suchen. — Näheres im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe.

Wetter für Freitag nnd Samstag.
Von Irland nach Skandinavien erstreckt sich sin Hoch¬

druckgebiet. Bet Island und über Italien liegt eine schwache
Depression. Für Freitag und Samstag ist mehrfach hei¬
teres , zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Birkenfeld, 4. Juni . Bei der Ortsvorsteherwahl in Rohr-
acker, OA. Stuttgart , wurde Ratschreiber Bürkl« nach har¬
tem Wahlkampf mit 397 Stimmen vor dem seitherigen AmtS-
inhaber Huber, - er 317 Stimmen erhielt, zum Ortsvorsteher
gewählt. Die Wahlbeteiligung betrug 90 Prozent.

Feldreunach, 4. Juni . Gestern abend etwa um 8 Uhr er¬
eignete sich tm SLgwerk Wilhelm Schön1Haler,"hter, Holz¬
bachtal, ein schwerer Unglücksfall. Der dort schon längere
Zeit im Dienst stehende ledige 31 Jahre alte Fuhrinann
Albert Bürkle verunglückte beim Stammholzabladen so
schwer, daß - er Tod auf -er Stelle eintrat.

SCB . Wildbad, 4. Juni . Der Landesverband der Flasch-
nermetster und Installateure hielt hier am Sonntag seinen
40. Verbandstag ab.

SCB . Wnrmliuge « OA. Rottenburg , 4. Juni . Der Ka-
pellenbergfrisdhof wurde von dem Unwetter der letzten
Woche stark in Mitleidenschaft gezogen, die Nordwestecke der
Stützmauer des unteren Friedhofes wurde in einer Länge
von 6—7 Meter und einer Höhe von etwa 4 Meter herauö-
gertfsen, so daß bas Kopfende von zwei Särgen männlicher
Leichen sichtbar war. Auch LaS Grab einer weiblichen Per¬
son wurde in Mitleidenschaft gezogen. Der Ortsvorsteher
ordnete sofort die Ueberdeckung der Särge an.

SCB . Stuttgart , 4. Juni . Bei dem gestern nachmittag
über der Stadt niedergegangenen Wolkenbruch gab es zahl¬
reiche Kellerüberschwemmungen. Die Dohlen vermochten die
Wassermassen nicht mehr zu fassen und auf den tiefergelege¬
nen Straßen sammelten sich erhebliche Wassermengen an, so-
öaß diese einem Fluß oder Seen glichen. Vielfach drang das
Wasser in die Keller und die Feuerwehr rvar den ganzen
Abend über damit beschäftigt, die Schäden zu beseitigen. Auch
Blitzschläge gab es. In Botnang schlug der Blitz in einen
Kabelkasten, in der Pischekstraße in einen Leitungsmast der
Straßenbahn . Es entstand dadurch Kurzschluß, der eine merk¬
würdige Erscheinung hervorrief . Von dem Mast aus über¬
trug sich die Elektrizität auf einen Drahtzaun , der in einer
Länge von etwa SO Metern zu glühen anfing. Er war mit
der gleichen Spannung , di« die Oberleitungsdrähte der
Straßenbahn aufwetsen, geladen.

SCB . Heilbrou«, 4. Juni . Der Dtenstagmittag brachte
ein schweres Hagelwetter über Heilbronn und das ganze un¬
tere Neckartal. Die Hagelkörner fielen 8 Minuten laug i«
der Größe von Haselnüssen, strichweise sogar bis Taubenei»
größe. Sie fielen verheerend auf die Felder und Gärten und
richteten da und noch mehr in den Weinbergen empfind¬
lichen Schaden an. Nach dem Hagel setzte dann wolkenbruch¬
artiger Regen «in, der besonders ausgiebig in dem nördlich« »
Stadtteil und gegen den Wartberg hin fiel. Dort stand die
Sülmerstratze von der Abzweigung der Nackarsulmer Straße
an bis zum Krankenhaus fußhoch unter Wasser und die
Feuerwehr hatte bis spät abends zu pumpen, da die Kanal¬
schächte den riesigen Wasserzustrom nicht mehr zu fassen ver¬
mochten.

Wk -OLkk-Mk -W !
Um nochmals allen Einwohnern von Ealw und Umgegend Gelegenheit zu geben, sich von der vorzüglichen Qualität
unserer Kaffee's und Tee's zu überzeugen,verabfolgen wir nur Freitag und Samstag bei« Einkauf vorreinem
halben Pfund Kaffee oder Tee 1hübsche Goldrandtaffe oderl Weinglas gratis ! Ferner beim Einkauf von
2Pfd. uns.Lrralititts-Margarine »Thamfana- (1. ) od.»Landhaus- (-.85) 1Goldrandtaffe od.1Wein-

_ glas gratis ! Auf2 Pfd. „M"-Margarine(-.62) oder„Neutral"(-.55) 1TafelDollmilch.Scho kolade gratis!
Thams A Garfs , Niederlage Ca lw , Lederstratze Nr . 3.
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M Saiml-g. de»7. 3«»i im
bleiben unsere Schalter

geschlossen
KediibMsSrviiidMrtschH

md Sewn-r Calw
MemtrsMaffe Caiw

SM-mdArs-ch-MEM

Schön möbliertes

Zimmer
in schöner Lag«

AN vermiete «.
^Zner r̂ageuanfberGefch..

Einen »och gntrchatlenen

Sofa
sowie ein« schön«

Sn-Za-laM
hat billig verlaus« .

Wir, sagt dt« Geschäfts»
peü» dt-f» Statt « .

-trfa«
Schöne sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Sudehör
auf 1. 3»ki, desgleichen
tm Anfttmg eine schön«

4-Zimmer-
Wohnnng

auf 1. Angeeft
»« v er mieten.

Oskar Südler.

Ein« hochtrSchtig«

Kuh
unter3 die Wahl, und eine
hochträchtige

Kalbin
unter 2 die Wahl, sämt¬
liche Li . ee find Sftfrieß.
Uknder, jetzt dem Ver¬
kauf au»

Sabob Mast.
Sommenhardt.
Inserieren

dringt Gewinn l



Ssi 'l'ssglli Luvop » » g-rSütar Arik ««
Slsg -rslech dsl «»g «lce1»rt
vor » ^ «»erllr«
k «»»2i»lt «ck» von
Hs » » Sto « ol»- S » rr » »« »»1 itlumnta « «4>6!«»»

rilmiistlonsllon
8 «rl !r»or OsntspivI NSÜI psllfrtielni

kilekt 2, nickt 3, nickt 10 Llsvsgsv , sonäsrv eins einsigs , riosevkrUts -Lrsv»
von eilen Leiten rmä Rlütsov äouilick iibcrsskdar , äurcküutst von grsväiosov
Liläcra »ns »llen Lrätsilsv . Lein Ltevsgsrisrirkus , keine Rsnktisrscdeu , son-
äsrv sin reiseväsr Loogrsü »llor 2onsn , Werken uvä Ressen , ein ^Vslttkseter
äsr Viere »Iler Lontinsnts . Lin Lirkus von kulturellem ^ srt , von künstleri-
scker Lsäeutung , »verkennt eis sivxigsrtig vop äsr Weltpresse , vom Publikum
»Iler bereisten Läväsr , von stecktiscken uvä staetlicksn Lsköräou . Lein üitodtizvr
ölntt , kein Reklemsrirkus , sonäern ein Lrlsbuis kür joäsrmsu » »ns äsw Volke.
400 1icre »Iler 2onsp , 500 Künstler »Iler Letioosv . Oes gröüte Ruvärslt , äes
zo konstruiert wurde , 10 000 Luscdensr ksssevä , 200 eigens ^ utolastsüge . Lerre-
senis „Rollenäs Lsltstsät " eis Nnverglsicklickss lltsisterverlr moäsrnstsr Vsvk-
nik , kowunäsrt von Lurop » unä ^ wsrike , Isncktvncl mit 10 000 slsktrisckon
Kempen.

Luk üsr vurckrelse von verNa ascd ller iLkvelr

23.
bis
29.
Lun!

Oer souveräne Häuptling äsr Lioux-Inäiensr , mit Kriegern , Lr »usv unä
Kinäsrn , smplengsn vom Loräwsxor von Louäon , vom Oberbürgermeister von
Dresden , vom R»t äsr Lteät Lrankknrt e. Li., vom Lerlinsr Äegistret , vom Hem-
durgsr Lsnet.

Oovbo ^s, Oovgirls , Liexikensr , äiv verwegensten Reiter äsr LVslt. _ 8üä-
emsrikeniseks Inäios , Lresiliener , Kreolen , Liuletten , Argentinier , Oeuckos . _
Lin komplettes jepeoisedss 1'keetsr . — Lins Trupps vkinssiseker Oeuklsx,
tideteniseks Oleäietorsn , äer „Tsukel äss lidst ". — Inäsr , Lakirs , Türken , Rik-
ked^Isn, Llerokkensr , Treber , Longonsgsr , Lckiengeotännsrinnsn . — Tseksr-
kessen , Kosaken , Orusioer , äis wiläsn Rvltervölker Ruülanäs . — 80 Lerreseni-
Oirls , eusgssuedts Lcköoksiten aus allen bereisten Länäsrn . — 100 Ltusiksr,
Dsutsedlanäs gröütss LILssrkorps . Dis dsrilkwts ergentiniseke Ltilitärkapslls
Lesso. — 400 sxotisckv Tiers , äeruntsr 22 inäiscks Llskenbsn , 58 Löwen , 14 Tiger,
Leoperäsn , Rolerbürsn , Lilxksrä , 200 Dtsräs , Kamels , Lüttsl , LssISvon,
Ledlengsn , Känguruks usv.

Ämklicße Velrannimachungen
Lalw

Zahlungsaufforderung
Die Grund - und Gebäudebesitzerund die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende Verpflichtung
zür allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen
auf ihre Schuldigkeit an Staats - und Gemeindesteuer
für dar Steuerjahr 1930 erinnert.

Die Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel
der Iahresschuldigdeit für 1029 zu bemessen.

Die jeweils fälligen Monatsbeträge sind bi» zum
8. jeden Monats an die Stadtkasse zu entrichten.

Für rückständig gewordene Beträge wird ein Ver-
zugrzins von 9°/, p. a. in Anrechnung gebracht.

Gleichzeitig wird an die alsbaldige

MM >lg von ReslschMWile«
für das Steuerjahr 1SLS erinnert.

Ealw , den 4. Juni 1930.
Stabtpflege.

Guterhaltenen
Herd

mit Messingftange und
«upferschiff hat billig

zu verkaufen.
Vrodbeck» Schlosserm.

Verkaufe mehrere

Bieneilschniöi«
zum Tagespreir.
Walter , Merklingen

Etat. Weilderstadt.

Bortrag u. Vorführung
am Freitag , 6. Juni 1930

über

Gymnastik
im Heim,Beruf «.Sport

durch
Sportlehrer Paul Haef «er, Stuttgart
im Saale des Badischen Hofes
abends 8 Uhr Eintritt RM . 1.

SiMkWsellWst
Lall»

Tine

Zi ege
zu verkaufen, unter 3 die
Wahl , sowie einen guter-
haltcncn

Kinderwagen
(Kastenwagen blau).

Wer, sagt die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Gartenschirme
Wildbader

A»lagc«-Stiihle
BSske/Tische/Schemel

leicht, bequem, stabil
empfiehlt

Reichert ÄL

Heute abend ab 8.80 Ahr

ZusMMüKUIlsl
im Schützenhaus.

Vad Liebenzell
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den6. 3«ni ds. 3«. nach¬
mittag« 2 Ahr gegen bare
Bezahlung:

ISchreibmaschine
(Mignon).

Zusammenkunft b. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

erwarten 8ie in allen Abteilungen unseres nsuses.

o s IN e II -10  s 5 r II o
0uu »»i»-VrAjr«r -Usu »«l«»»

sus gutem Väscbetucb . m.^ L ,
Stickerei . . . 1.35,

vuu »ei »-rrllL «r -H »u»ll«r»
sus krättigem nemäsntuck
mit tsrdlger Lstistdlenäs 175

r .rs , »

aus »kerbest. V/Lscketuck,
mit ösrmer Logen H45

1.95 . 1.65 , K
Oumvu -IIsiueUio ««!»

SU» gutem iiemäentuck °>S5
IViaäeikorm,m.2« irnspitrs ^
D »Oiev -Drlvxeü -Räc !rv
m. IrSger sä . breit, ^ ckrel.
su»gut. IVärcketuck, mit 'S- 5
drt. Stick.-Vol. . 2.95,

v »i>»«o-8ckl»k»>» as«
sus pr. sqrd. m->»ng. -IAO
Hrm u, Lubikrsgen 5.90 , ^

Vuu»vi»-8eklstpkv»
L'Seiäen-l 'rikot, gut,IVsre,
in »llen rsrten ?,rden <d L ,

1.95,1 .45, -^ S
Ouu»«i»-S«4ilapL»r
»u»pr.Irzmstjne , gut.psü - 245
torm, ja »». ? »»teiit. 3.95,

V»»» »u-Sel»lüpk«r
qus prim» ktilsnsise , rum ^ .95^ussucken . "

IL'S«lä>.^rUl«»L-1Ii.t «rKlelavr
^tissstreilen , mit Spitren - «d95
gsllvn» . . . . 3 .25 , E

Ouu »su -di»el>tl »eu »a «r»
sus prim»tiemäentuck ,mit «) 50
t»rd. kstistdlenä « . 2.95 , ^

sus prim» isrdigem Lstist, 4) 25
mit Llenäenggmltur 2.95 , ^

D «m «ii-Uemltko »elx
»us keinst. tsrbig. Lstist ,ob.
unä unten mit Lpitren unä <d95
Linsstr verriert . . . . ^
Diurlen -Drlineü -Küclr«
sus gut. tsrbig.Lstist , reick
mit Lpitren unä Linsstr <) 95
garniert . 3.95,3 .25 , ^

Nuii »»» -dlucktl »su »a «i»
sus pr. tsrb . Lstist, m.Ludi- «d95
krsgen u. bestickt . 4 .50 , ^

L'Leiäeatrikot-Unterkleider
in verschiedene« ^ ustükrungen,
rum ^ ussuckea

Lerie l Lerie II Lerie III
5.90 8 .50 9.75

Uutsrlrlslelsr sus pr. Iramstins,
mit eieg. LrSpe-Oeorgette-
Qsrnltur, In rsrten LardenIFd ? !

14 .50 , 11 .75 .Kv
krott1 «r -Navrjri1ctl «r

ute Lräuselvsre,
r.40x80cm.1 .1S,9L, «5»̂ v^

krottier -Nsulitüclisr
sus gutem Iscqusrä , mit
breiter Loräüre, Orütze 165
50x i00cm . 2.95,1 .95,

gute LrSurelvsrs , OröLe 195
80X100 cm . 3.90 , 2.95 , K

«orreiieii
L Leläsn

trik.,^ tlssstreik., r .Lckiüpk.
vüsterldslter iür Lrsuen, sus pr.
Linon, mit Rückenscknür., 150
vorn.r .Lnopk.u.Loräeldc ». K

Seliürreii
Dr»meli -^ umper »cdür2 »n
sus gutem Leilr, reick mltLHL
LIenäen gsrniert . 1 .35,

D »s »»v,sui » psr8cIgi1vL «i»
sus prims rveiksrb . lnäsn - 195
tkrenrtoiken . , 2.95 , K

SvrvtvrsrLärs «»
veiö . aus bestem Lreton
mit Stick, oäer Dokissum- 110
verr ., 2 7ssck. 2.50,1 .95 , K

Ssrvlsrselrür »«»
»ckvsrr , psnsms , mit küd- 275
scder Verr.,IäoIlLnäi.4 .50,

Lin Riesenposten
8ü »tevk » Iter s. L'Leiäentrik.

mit dr. Lpitre o. s. guter L'voli.
Irikot , tsrbig oä. , .1-lnonO H,rum ^ ussucken . .

SLetevlnAtsr tür stsrk. Dsmen,
sus gutem Linon, breite, 4̂ 25tsäellose Lsütorm . . . ^

Stmimpkdsltersllrlsl
sus gut. Drell, breite Lormx7L ,
mlt4llsltern . . . 95 ,v ^ s

Straroptdallargäilal
g. Lrocnö, neueste Lluster,
eingetstzt mit 4 »eiäenen 165
Qummiksitern . . 1.95 , K

Ltvmrlpk daltvrxärt «!
s. Iscksksrb. L'Lsiäenstlss , 195
m>t4s .8truwpkbslt. 2.25,

Baeil »alt «rsusDsmsssee 165
mit Rückenscknür. . 2.35 , -T

A«ruk »»ckärLei»
sus prims veiü Lretou oäer
buntem 2eklr, tsäeiioser 225
Litr.

Itlstelerrckür »«!»
sus Allerbest. 2etir , mit buntem
Krsgen u. ölsnsck., smeri- ^ 50
ksniscke Lorm . . . -

tzlAäiclisisHänxsrsclsürs « »
sus gut. 2slir , m. Lienäen-LtzL
gsrnitur, Länge 40 . .
jeäe veiters Orüü» 10 Rtg. meki

Xr»e»I»»» »«ll»äirs «i»s gut
2eiir , büdsck bestickt mitL L
Isscke , Läng« 40 . .

jräe weitere OrüLe 10 Rkg.
Qon »mt »«ä>ürs «i»
bunt gemustert, gräütent .^ L
m. I . u. R. . 1 .45 , 95, ^ ^ S

1IättI »»»l1«r sus prims Dreil,
kür»tsrke Dsmen, seitlick L 90
gekskt . .

Dov»elvt
.Pisstics ' , tsäeli . Rsükorm tt75
sus Allerbestem Dreil ^

starke Platte, in sllea 165
Lsrdsa . KksdrRnvlllzo tkisproba i

^eickk3l1i§e in Larle-Uükren, 8a «Le-8L!irtt»en
unä Laäe -Nänteln ebeninilZ 2U bekannt diMZen Preisen!

- PPQkrttMdq i
ver»sine wr vusNrSt. V»»skv» unü aurwsN.

Stammheim

tzochzeitseinladung
Wir beehren uns, Verwandt «, Freunde und

Bekannte zu unserer am Sametag , den 7. Juni
1930, im Gasthaus z. . Waldhorn " stattfindendrn

Hochzeitsfeier
freuodlichst »tnzuladrn.

Gustav Beck
Sohn des Gottlob Beck, Maurer in Stammhelm

Helene Herdter
Tochter des ch Georg Herdter, Maurer

in Stammhetm
Kirchgang 1 Uhr

Proviant
Reichhaltige

Tapelest-Mten
Tapezieren

einzelner Zimmer, sowie
Uebernahm» ganzer Bauten
Legen von Linoleum und

Stragnla
N«farbelten

von älteren Möbel » ,
Matratzen undBettrSste«
in pünktlicher Ausführung

Ernst Widmier
am Markt

Sattler - u. TaprziergeschSst

Lassen St « bei

Phönix

für de«

Ansflug
Bayer.

MeiiMsit
Paar 40 Mg

SeinfteSailmi
bei ganz. Wurst

Pfd. 2s-
Bayer.

Lckemllrft
-Ä 1.L0

>Mi-Mrste
-W , 1 . 10

älteste und größt»
Spezialwascheiei
i » Stuttgart

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie ne«
Annahmestelle:

Geschw. Stauger,
Altbnrgerftratzr 11.

Sllerstei
Ider f«in» Streichkäsl

jscha««. 28 Mg
Emeulhlilll

ohne Rind»

lSP-«. 05 Mg
SmiemdeN
b»ft» Qualität

16Port . A8 Psg.

Ochsellm«!-
SM

Do?« 82 PK-

Selsardinen
Dos, 88 Pf ».

)ah«hüsftr..Tel.l8g
Frisch

rlngetrosfr«
ISleieruMer!

)ravgen.Zirrsaeli
Bananen

Scholliolade
savre Drap§

Eier
10

Stück l Psg- Sick

StriemSM >8 M-

Wkl
10

Stück 1.18
5°/, Rabatt

Täglich fische
S»grzei

dnnstulb
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